
Um ein paar Prozent
In Nummer 9 des „Neuen 

Weg" gingen wir in „Unser 
Standpunkt" u. a. auf die 
Frage ein, bei den diesjährig 
gen Gewerkschaftswählen für 
eine qualitativ höhere Zusam­
mensetzung der künftigen 
Gewerkschaftsleitungen zu 
sorgen. Der folgende Beitrag 
behandelt den Zusammen­
hang, der zwischen Gewerk­
schaftswahlen und Jugend­
kommunique besteht.

*

Zahlen, so sagt man, seien 
eine trockene Angelegenheit. 
Das stimmt nicht. Zahlen 
können recht interessant sein. 
Sie sind mitunter sogar sehr 
aufschlußreich. Ist es etwa 
nicht aufschlußreich, wenn 
ein Vergleich der diesjährigen 
Gewerkschaftswahlen zum 
Beispiel im Kreis Dessau zu 
denen von 1959 zeigt, daß 
der Anteil der in den Ge­
werkschaftsgruppen in Funk­
tionen gewählten Jugend­
lichen zurückgegangen ist?

Hat das die Kreisleitung 
der Partei in Dessau schon 
bemerkt? Wie ist das bei an­
deren Kreisleitungen, haben 
sie ähnliche Feststellungen 
gemacht? Vielleicht meinen 
sie, was sind schon ein paar 
Prozent weniger Jugendliche 
in Gruppenfunktionen der 
Gewerkschaft!

Weniger Jugendliche in die 
aktive Gewerkschaftsarbeit 
einzubeziehen, das hieße, auf 
eine stärkere gesellschaftliche 
Aktivierung junger Menschen 
zu verzichten, es hieße auch, 
das zahlenmäßige Verhältnis 
zwischen jungen und älteren 
Gruppenfunktionären zugun­
sten der älteren Kollegen zu 
verschieben und nicht zuletzt 
die entsprechenden Hinweise 
im Jugendkommunique des 
Politbüros zu Problemen der

Jugend zu Ignorieren. Dort 
wird gerade auf die große 
Verantwortung der Gewerk­
schaft für die richtige Ent­
wicklung der jungen Genera­
tion, vor allem für die klas­
senmäßige Erziehung der Ar­
beiterjugend, hingewiesen.

Dafür, daß die Politik der 
Partei in den Gewerkschaften 
durchgesetzt wird, sind die 
Genossen in den Gewerk­
schaften verantwortlich. Sind 
sich diese Genossen bei der 
politischen Arbeit in den Ge­
werkschaften selbst über-
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lassen? Keineswegs. Sie wer­
den in ihren Grundorganisa­
tionen mit der Politik der 
Partei vertraut gemacht, mit 
den Aufgaben und Zielen, 
die sich aus den Partei­
beschlüssen ergeben. Von der 
Führungstätigkeit der über­
geordneten Leitungen, im 
Kreismaßstab den Kreis­
leitungen also, hängt es ent­
scheidend mit ab, daß die 
Genossen einheitlich auf- 
treten, einheitlich die Be­
schlüsse der Partei durch­
setzen helfen — auch in den 
Gewerkschaften und auch bei 
den Gewerkschaftswahlen.

Das Kommunique des Polit­
büros zu den Problemen der 
Jugend ist ohne Zweifel von 
großer Bedeutung für die 
Gewerkschaftswahlen. Die 
Partei betont nicht von un­
gefähr die Verantwortung der 
Gewerkschaften für die Erzie­
hung und Entwicklung unserer 
jungen Arbeiter. Die Gewerk­
schaften sind Schulen für den 
Sozialismus und Kommunis­
mus. Die Jugend aber muß 
für den Sozialismus und Kom­
munismus lernen.

Wer möchte bezweifeln, 
daß ein Jugendlicher, der in 
gewerkschaftliche Funktionen 
gewählt ist, vor allem und in 
erster Linie die Interessen 
seiner jungen Kollegen sehen, 
an ihrer weiteren Entwicklung 
interessiert sein wird? Diese 
weitere. Entwicklung, das ist 
die Entwicklung der jungen 
Menschen zu Persönlichkeiten 
der sozialistischen Epoche, zu 
Menschen, die alle Ihre Kräfte 
in den Dienst des sozialisti­
schen Vaterlandes stellen,

Das Ist eine wichtige poli­
tische Aufgabe. Und da be­
achtet man offensichtlich z. B. 
bei der Kreisleitung der Par­
tei in Dessau nicht, daß der 
Anteil junger Funktionäre in 
den Gewerkschaftsgruppen 
zurückgeht. Wie haben die 
Genossen dort bloß das Kom­
munique des Politbüros zu 
Problemen der Jugend aus­
gewertet? (Andere Kreisleitun­
gen können sich genauso 
angesprochen fühlen.) Sollte 
das Kommunique nur für den 
Monat Februar, als es ver­
öffentlicht wurde, eine Ar­
beitsgrundlage gewesen sein? 
Dann wäre es höchste Zeit, es 
wieder hervorzuholen und im 
Hinblick auf die Gewerk­
schaftswählen noch einmal 
zu studieren.

Die Gewer к schaftswahlen
werden gegenwärtig mit den 
Wahlen zu den Abteilungs­
und Betriebsgewerkschafts­
leitungen fortgesetzt. Die Er­
gebnisse der Gruppenwahlen 
zeigen, worauf jetzt unter an­
derem geachtet werden muß. 
An den Kreisleitungen, an 
ihrer richtigen Führungstätig­
keit, an ihrer richtigen An­
wendung der Parteibeschlüsse 
liegt es nunmehr, daß die 
Jugend durch die Wähl eines 
größeren Anteils in die AGL 
und BGL stärker berücksich­
tigt wird.
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